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Amtliches.

Neuenbürg.
Die Sch»lthkißen«niter

werden beauftragt innerhalb8 Tagen ein genaues Verzeichnis der Hebammen
des Bezirks einzusenden, welches enthält: die Zahlder praktizierenden und
außer Dienst getretenen Hebammen, deren Vor« und Geschlechtsnamen,
Alter, Zeit der Ausbildung, Zeit der Anstellung, Gehaltsverhältniffe und
die Angabe, ob dieselben auf eigene oder Gemcindekostui versichert sind.

Den 29. Januar 1897. K. O êramtsphysikat.
vr Süßkind.

Neuenbürg.
Die SchullhkißcnSmIkk,

Welche mit dar Einsendung der beurkundeten Hebammentagbücher, Leichen-
schauregistcr, Ausweise und Auszüge noch im Rückstand sind, werden
beauftragt, dieselben umgehend vorzulegen.

Den 29. Januar 1897. K. Oberamisphysikat.
Or. Süßkind.

Rindvieh- und Schumncumrkt in Pforzheim belr.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß nach bezirkS.

amtlicher Anordnung vom 22. ds. Mts Nr 3792. I . infolge der in
hiesiger Stadt ausgebrochenen Maul- und Klauenseuche die Abhaltung
von Rindvieh- und Schweinemärkten vorläufig bis 15. März ds. Js
verboten ist.

Perdcmarkt findet jedoch statt.
Pforzheim,  den 25. Januar 1897.

Der Stad trat.
Habermehl. Frey

Holzversteigerung
Die Gr. Bezirkstorste! Mittelberg

versteigert mit Borgfrist am Montag
den 8 Februar , vormittags 10 Uhr
im Gasthaus am Mittelverg aus
den MittelbergerDomänenwaldungen
Abteilung 3 . 4 (am Völkersbachcr-
und Jakobsweg) 9. 13. 14. 15. (am
Grenzweg längs Gemarkung Bern
bach. Hüttleschlagweg und Linien-
weg) :

166 Stück starke Stangen , 8l5
Ausschußstangen, 11140 Hopfen
stangen I. bis IV. Kl., 10 390
Rebstecken, 3810 Bohnenstecken, ferner
323 Ster buchenes Scheitholz I.
und II. Kl. , 11 Ster gemischtes
Scheitholz II. Kl., 320 Ster buchenes
Piügelholz I. und III Kl , 31 Ster
gemischtes Prügelholz II . Kl. , 6
Ster tannenes Prügelholz II . Kl.,
6225 Stück buchene und gemischte
Normalwellen, sowie einige Lose
Schlagabraum.

Forstwart Kratz und Holzhauer¬
meister Gräßle  in Mittelberg zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

A i che l b e r g.
Gerichtsbezirk Calw

G>ii«biger-A«sr»s.
Ansprüche an den Nachlaß des^

am 6. Januar ds. Js f Zakob
Friedrich Hartmann gewesenen Fuhr-
manns dahier, sind binnen 8 Tagen

bei Gefahr der Nichtberücksichligung
bei der Unterzeichneten Stelle anzu-
meldcn und zu erweisen.

Den 26. Januar 1897.
Waisengericht.

Vorstand:
Schultheiß Frey.

Arivat - Anzeigen.
W ildba  d.

Ein tüchtiges

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen wird zu baldigem
Eintritt gesucht von

Frau vr . Metzger.
W i l d b a d.

Wcheil-ßchch.
Ein jüngeres, kräftiges Mädchen

aus guter Familie zu allen häus
lichen Arbeiten findet bis Lichtmeß
Stelle bei

Frau Werkmeister Krauß.

Neuenbürg
Ein freundliches, möbliertes

hat zu vermieten.
Wer sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Pforzheim.

KoLollältL-LllixkotllllllZ.
Einer tit. hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft, die ergeben«

Anzeige, daß ich dos

kestiwraut rum „krinr Larl"
hier käuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben sein, durch reine
Getränke, gute Speisen, sowie flotte Bedienung. Jedermann gerecht zu
werden.

Hochachtungsvoll

LAr -eLisr,
M . Zum Ausschank kommt ein Vorzug!. Karlsruher Bier aus

der Brauerei Höpfner,  sowie ein prima Pilsener Bier.

ald zu verkaufe»f

Unterzeichnete ist gesonnen, ihren auf der Gemeinde Unterlengenhardt
bei Liebenzell gelegenen ca. 15 Morgen umfassenden Wald aus freier
Hand zu verlaute». Der Verkauf findet

Montag den 15. Februar» mittags 1 Uhr
im Ochsen in Liebenzell statt, wozu Liebhaber freundlich eingkladenwerden.

Phil . Popp Wtw.,
Pforzheim.

Ernst Unter Ecker,
Pforzheim

sucht auf Ostern:

als

Gegen Husten» Seiferbeit» Katarrh
sind unter allen Brustbonbons die

4V8tI »SI K «V' EN LHS »S8 « r »H «»I » K «»»I8
überall als unübertroffen anerkannt; zu haben in Paketen ä 20 <4

in Renendürg : bei Herrn Apotheker Bozenhardt , in Wilddad:
Apotheker vr. Metzger und Gnst . Hammer , in Birkenfeld : G . Bürger.

Den verehelichen Hausfrauen diene , daß auf keine Art fade Suppen wohl-
meckender und kräftiger gemacht werden können , als mit wenigen Tropfen von— - Suppenwürze . Zu haben bei

C. » üx-nstei« .
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2 ^ ^ 6128 ^ 8 ^ ^ patsairrtem VerkakrsL
« »III VIIIV , S MaiL ^ attvv mit Oesekmaclc ur»6 ^ roma 6es

Lobneokaffees verseken un6 ist
, stesbalb etwas Zanr anderes als

stilreiner̂ Usirlcakkee 8L °?cL"^ ^ °--

stlirkiner8 Usllltslkee »ok>-dm-̂ -»6 »»>,
vov Autoritäten 6er VVisssnsckaff
als bester Kaffee-Tusatr uu6 Lr-
SLtr ernpfoklsn.stlirelner'e UslÄstkee

stlt reiner8 Hsl2ll2kk88 kommtllllriopIowdineiikLclcetei,
mit 6em Lil6 6es Hern»kkarrers

stkrelner'e UslrlcsSee

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Borzügbchkett von
LLÜer's-LriiZt-vLrrinellei»

(wohlichMtckeodr Boiwoiis)
sicher und schnell wi -kend bei
Husten Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung. Giößte Sp -ciali
lät Deuifchlunds . Oesterreichs und
der Schweiz . Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh Fieß, Neuenbürg;
Ehr. Boger, Calmbach;
C Bechtle. Herrenal b.

V,LUk8LKV - 8o ! r
pr. ŝ hliiltr. voo » Ic. t.— an.

6en Manclel . "" " SW VorlaZskatalox u. Lreislists
über alle Laubsäge - Utensilien
gratis.

6 8eksIIerL Komp,
Konsisnr , 3 Marktstätte 3.

kneipp un6 6er Lirma „Latk-
reiver's Llalrkaffee-Labrilceo" in

'rodivreu 8ie!
Lsiätzuksimtzr

von kooäilvr lilsre «! kenlr
Gebrauchs-Musterich >tz Nr . 65 293

LinäerunKSmitlel ASKvn
Lüsten , Heiserkeit , Katarr !»
U- dergl . Zu haben in Bcut . ln a
20 ^ in Neuenbürg  bei Franz
Andräs und Albert Neugart.

Neuenbürg a/E >z.
Am 2. Februar(Lichtmehseiertag)

findet bei Unterzeichnetem

große Kundebörse
statt . Käufer und Verkäufer sind
freundlich eingeloden.
Ernst Glauner , Metzgeru. Wirt
, M . Bulldogge und Pudel werden
gesucht.

*^ ê ünd^ ?? lgs?eHrzugsqiieiie sür
W°?L -cht'EdiFE 'US ge.Lettksäern.
Wir versendenzollfrei. gegen Nach» , (leier
beliebige Quantum ) Gute neue Bett»
federn pr. P>d. s. 60 Pf„.. 8V Pfg.. IM..
1 M. 25 Psg. u. 1 M. 40 Pfg.? Fein«
Prima Halbdaunen I M. 60 Pfg.
und I M. 80 Mg. ; Polarfedernr
halbtveitz 2 M.. weist 2 M. 30 Pfg-
u . 2 M. 50 Mg. : Silberweiste Bett¬
federn 3 M.. 3 M. bOMg-, 4M, 5M.,
ferner : Echt chinesische Ganz»
dannen «ehr Mlllräftig, 2 M. 50 Pfg.
u. 3 M. Verpackungzum Kosienpreise. —
Bei Betragen von mindestens7S Rab.
— NichtgesallendeS bereit« , zuruckgcnommen.

jkodlsrLOo . ia H erkorst in Wegs

-Oouvsris
mit kirmeustruek von -.lL 3.50 an bis
6 »tL pr . 1000 8tnclc liotert

stie Luedärnekerei  von

k. Steel».

srvSkrivmvir
b«i 6 «dr . 8t «ns , Lssilng «»

bL « r » kv > iu.

I » s ^ru «LSrrtÄl - VSrSL «..
Montag, den 1 Februar 1897, abends präzis '/,8 Uhr,

im 8aa1e stss LlasILokog2um Sestvarrisn ^ stlsr:

Q - rossss LLvQssrt
unter Leitung des Musikdireklors Herr A. W . Baal und unter gefälliger
Mitwirkung der Konzert -Sängerin Fräulein Marie Münzer von hier,
sowie des Flöten -Virtuosen Herrn PH . Wunderlich aus Baden Baden

Eintrittskarten für Nichtmitglieder für den Saal 2 Mk und Galerie
1 Mk . sind in der Otto Riecker ' scheu  Buch - und Musikalienhandlung,
bei Hrn . C . Hanck , Buch - und Musikalienhandlung und bei Hrn . Hch.
Schäfer.  Z garrenhandlung , östliche Karl -Friedrichstraße , sowie abends
an der Kasse zu haben.

Der Vorstand.
llerren - Atokke.

ö iixkiu
doppelbrsit

ä LI. 1.35 I' kg. xr . Mtr.

ülusler
Luk Verlangen
franko ins Usus

Vdsviot
doppelbrsit

L M 1. 95 Lkg. pr . Mtr.

Lrosss üuswakl in Velours, lüisviots, Kammgarn-, Nossn- unil Usletotstokkon
in soliden und guten tzuaiitäten , sowie modernsten Dessins

versenden in sinnsinen Metern , sowie su gauren ^ .naiigen franko
0577MVLN a Lo. Irankturt - . m

8eparat -L.btsiinng kür Lsrrsnklsidsrstoffs von 25 kkg. sn pr . Meter.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  29 . Jan . Die auffallend
milde , aber nebelige und ungesunde Witterung,

.welche im Dezember und Januar andauerie , jo
daß sie fast zu übereilten F -ühlingshoffnungeri
Anlaß gab , hat seit 8 Tagen einem obligaten
Winter Platz gemacht . Seit 23 . ds . schneit es
mit wenigen Ausnahmen fast ununterbrochen , so
daß wir überall die schönste Schneelandschaft
haben . Was unsere Wetterpropheten — Jäger
und Waldarbeiter — längst schon prophezeiten:
„Wir erhalten noch genug Schnee !" scheint seiner
sicheren Verwirklichung entgegen zu gehen . Wenn
aber aus vielen Gegenden , Nord - und Mitlel-
deulschlands , iogar aus Frankreich von außer¬
ordentlichen Verkehrsstockungen in Folge des
Schneegestöbers berichtet wird , so ist hievon bei
uns an der Pforte des Schwarzwalds bis jetzt
noch nichts zu sagen . Wohl hat es da und dort
Schneeverwehungen abgesetzt , die den Verkehr
erschweren , aber eine völlige Stockung ist . so¬
weit uns bekannt , dadurch nirgends verursacht.
Wir haben eben schon oft andere Schneemassen
gesehen ; der Vahnjchluten tritt überall in
Thätigkeit und das Schneeschäuseln ist ebenso
organisiert . In unterer Gegend wurde dieser
Schnee mit allen seinen Freuden , die er Jung
und Alt bringt , allgemein begrüßt ; weiß man
doch , daß ein „frühes Jahr " nur höchst selten
ein Glück in unserem Klima ist. Eine tüchtige
Schneedecke zur richtigen Zeit ist nicht nur dem
Landwirt erwünscht , sagt doch eine alte Regel:

„Schnee ist Dung fürs Fel -" , eine Schlurei,.
bahn bringt auch sonst erwünschten Vnkehr in
Stadt und Amt . Und dies ist thatsächlich der
Fall ; überall begegnet man dem bekannten Ge
läute , das uns anmutet . Wenn es nicht des Guten
zuviel mit dem Schnee wird , wenn er nicht zu
lange  anhält , wenn er vollends wieder gut,
d. h. ohne Hochwassergefahr , abgeht , wollen wir
uns der blendend weißen Hülle der reizenden
Winterlandschaft noch recht erfreuen.

Nagold,  29 J >n. In der Sitzung der
Budgetkommisston des Reichstags vom 26 . ds.
Mts . wurde out Antrag des Referenten sür den
allgemeinen Pensionssonds . des Abg . Fceih . v.
Gültlingen  an der Forderung für Militär-
Pensionen der Betrag von einer Million
abgestrichen , für O fiperpenstonierungen in
Preußen allein 776000 »kK.

Neuenbürg.  27 . Jan . Im „Gesellsch.
für Nagold " führt Stadtfölster Weinland  von
da unter dem Titel : Gemeinnütziges für
Wald - und Obstbäume - Beiitzer . Natur-
Freunde und Jngenderzieher,  folgendes
aus : Nicht bloß die Dachse, sondern auch manche
Landwirte stecken noch immer tus im Winter¬
schlaf. das heißt in herkömmlichem trägen Schlcnd.
rian , oder betreten aus unmännlicher Verzagt
heit noch immer nicht den von Behörden , Vereinen
und einzelnen Baucrnfceundcn mit Rat und
That ihnen gezeigten Weg der Selbsthilfe.
Solchen , aber auch denen , welchen es nicht an
der Thatkraft , wohl aber am nötigen Wissen
fehlt , gellen folgende Mahnrufe : 1. Eine neue

Geiahr droht jetzt unfein Waldvaum n und
Ovstbäumen durch den doppelten ElSdu st¬
und Schnee - Anhang,  wenn und wo solcher
nicht sogleich wieder durch starke Winde abge»
weht , oder nicht durch rasches Thauwetter wieder
befestigt wird Im Walde sollte man daher
sofort  wenigstens die meist gefährdeten brüch.
igen Forchenkulturcn»  und in den Obst-
Anlagen wenigstens die wertvolleren Bäume,
besonders die brüchigen Apfelbäume  vor
Dust - und Schneebruch zu retten suchen , indem
man mittelst Heugabel oder Obsthacken die Aeste
abschüttelt . 2 . Man füttere rationell die
für uns durch Insektenfraß  oder als Sänger
wertvollen Vögel,  aber nicht bloß sitzt über
den Winter , sondern auch noch im Frühjahr,
falls die wieder eintreffenden Zugvögel , durch
Frost oder Schnee überrascht , selbst keine Nahrung
finden . Es ist lobenswert aber genügt durchaus
nicht, auf Fenstersimsen und auf Straßenplätzen
die Vögel zu füttern , zumal hier die wehr schäd¬
lichen . frecheren und schlaueren Spatzen den
Löwenanteil an sich reißen , währeno die sür
uns weitaus nützlichsten aber furchtsameren
Meilen mehr auf freiem Feld , am Trauf des
Waldes und in Obstanlagen Nahrung suchen.
Man muß also ln Gärten und auf freiem Felde,
auf sonnig gelegenen gegen West - und Nord¬
wind geschützten Plätzen , namentlich aucv auf
Eiienbahnböfchungen durch Beihilfe der Bahn¬
wärter etwH Futter Plätze  zurichten , d . h. den
Boden von Schnee befreien uno seitwärts dicht
mit Dornen gegen die Vögel - und Futter -Räuber»



75

d h . gegen Katzen, Raubvögel , Raben re-, und
von oben mit Rottannen - oder noch besser
Wcißtanncn -Zweigen gegen neuen Schnee schützen
Auf solchen Futterplätzn streut man dann fü-
Jnsektenfresser kleingischnittene Abiälle von
ohne Salzgekochtem  Fleisch oder Speck-
stuckchen. sür die Körnersresser geschrotenen
Hafer . Scheunenabfall (aso Unkrautsamen ).
Hanfsamen , Sonnenblumenkerne , Mohnsamen,
dagegen keine Brod-  oderKartoffelstückchcn.
weil diese gefrieren oder naß werden , und dann
den sie fr,ss '»den Vögeln sehr schädlich sind
Besonders nützlich ist es auch , gekochte Fleisch
stücke und Spkck in die Krone der Obstbäume
für die Meisen aufzuhängen . Auch muß man
die Vögel auf die Fulterplätze durch dortiges
Auirichlen eines mit Haferstroh umwickelten
Piahls aufmerksam machen. — Das Einfachste
und Erfolgreichste wäre es wohl , wenn die ver-
ehrlichen Ortsbehörden  die für die Futter-
Plätze nötigen Dorne und Nadelreiszweige un¬
entgeltlich aus dem Gemeindewald anbieten
wollten . Würde cs aber nicht auch zur Ver¬
breitung der Naturkenntnisse im Volke,
wie zur Herzensbildung unserer Jugend
Viel beitragen , wenn die verehrlichen OrtS-
schulbehörden  wenigstens den Knaben so
viel Zeit frei geben , um unter sachkundiger
Leitung an der empfohlenen Vogelfütterung sich
beteiligen zu können?

Nagold.  25 . Januar . Die auf letzten
Sonntag in den Gasth . z „Hirsch" anberaumte
1. Jahresversammlung  des Vereins
für Geflügelzucht und Vogelfreunde war gut
besucht. Der junge Verein hat sich an den 39
Vereine mit 5572 Mitgliedern zählenden „Ver¬
band der Gcflügelzuchtvereine " angeschlossen.
Es wird auf Beitritt aus dem Altensteiger Be¬
zirk gehofft ; Oberamtmann Ritter hob hervor,
welche Vorteile der Zusammenschluß zu einem
Verein mit sich bringe . Es soll nun stetig und
vorsichtig zur Errichtung von Zucht st ationen
geschritten werden , von denen die Mitglieder
Erer rasseechter Hühner beziehen können Aus
ergangene Aufforderung werden folgende Ergeh
nisse des Jahresabschlusses von einzelnen Hühner-
züch>ern mitgeteilt : 1. Eier von je einer Henne;
99 , 161 , 134 , 156 (Durchschnittspreis 6
2) von einer Truthenne 106 Sk . neben drei
maligem Bcülen ; 3) von einer Riesengans 60
bis 70 St . ; 4) Durchschnittsselbstkostenpreis eines
Lies 4 .5 5) Reinertrag bei einem Stamm
von 15 Hühnern , die auf 31 angewachsen sind:
44 Im September 1897 wird sich der
Verein als eine Sektion an der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung beteiligen , wozu er von
Oberamtm . Ritter eingeladen und aufgemuntert
wurde . Zum Schluß folgte noch ein kurzer
Bortrag  von Vorstand Arnold  über den
Schutz der Singvögel , den wir kurz skizzieren:
1. Natürliche Nlstgelegenheiten lassen (hohle
Bäume . Hecken) . 2 . künstlichen Ersatz für geraubte
Nlststätten schaffen : Kästchen an Giebeln , Dach-
gestmsen,.Bäumen (hiezu halte Redner Zeichnungen
in natürl . Größe entworfen ) , 3 . Schutz vor
Nachstellungen (Vogelfänger zur Anzeige zu
dringen !), 4. Verfolgung ihrer F . inde aus dem
(Tierreich ) Schußgelder im Benehmen mit dem
Obstbau -Verein ), 5. Fütterung der Vögel im
Winter ; 6 . Schutz der Wandervögel in den
südlichen Ländern durch internationale Verein¬
barung.

88 Pforzheim,  29 Jan . Die hiesigen
Blätter nehmen Stellung zu dem Spiritismus,
der hier und in der Umgegend in letzter Zeit
besonders stark grassiert und eine Zeitung
fordert die Polizei unter Bezugnahme auf den
ausführlich geschilderten Verlaus einer „Sitzung"
im Inter ,sse der Sittlichkeit (eS hat sich um
eine „dunkle Sitzung " gehandelt ) und der Ge-
sundheit auf , „diesem unsinnigen , gemeingefähr
lichen Treiben enlgegcnzutreten " . Auch von den
Kanzeln herunter wird jetzt gegen den Spiritis-
mus gepredigt ; da aber der theologische Haupt-
bekämpser desselben , Pfarrer Kecrl in Niesern,
nicht nur die Möglichkeit , sondern auch die
Wahrscheinlichkeit eines Verkehrs mit den Seelen
Abgeschiedener selbst zugiebt , so wird hierbei
nicht viel herauskommen . Die Bewohner Pforz¬
heims und der Umgebung haben aus Ursachen,

die wir hier nicht weiter untersuchen wollen,
von jeher eine gewisse Neigung für Extravaganzen
gehabt . Jede „N uerung " , einerlei , auf welchem
Gebiete , findet willige Anhänger ; so wird z. B.
kaum anderswo so sehr für die „Naturhcil-
melhode " geschwärmt und so gegen die „Schul
Medizin" gewettert wie hier , und es wimmelt
nur so von „Hausapotheken ". Nichtsdestoweniger
aber sind die zahlreichen Aerzte vollauf das
ganze Jahr hindurch beschäftigt . Die Neigung
zum „Außergewöhnlichen " ist auf dem Spiritist
mus zu statten gekommen, und es wird schon eine
Weile dauern , bis er wieder außer Mode ist.

Deutsches Weich.
Das Geburtsfest  unseres Kaisers  ist

auch diesmal in allen Gauen des deutschen Vater
landes im engeren wie weiteren Kreise herzlich
mitgefeiert worden . und noch weit über die
Grenzen des Reiches hinaus , selbst fern jenseits
des Oz -ans , hat der festliche Tag fast allent
halben , wo Deutsche in größerer Zahl beisammen
wohnen , sein freudiges Echo gefunden . Ja
Berlin selbst wurde Kaisers Geburtstag in der
üblichen Welse durch zahlreiche entsprechende Ber-
anstaltangen begangen . Den Mittelpunkt der
Feier bei Hofe bildete die große Glückwunsch¬
cour im Weißen Saale des Residenzschlosses,
abends fand beim Kaiserpaar Familientafel statt.
Zahlreiche auswärtige Fürstlichkeiten , fast durch¬
gängig Verwandte des Kaisers , hatten sich als
Gäste zur Teilnahme on der Feier des Geburts¬
tages des erlauchten Monarchen in Berlin ein¬
gefunden . Von bemerkenswerten Kundgebungen
anläßlich der Feier von Kaisers Geburtstag ist
namentlich die Rede hervorzuheben , in welcher der
bayerische Thronfolger , Prinz Ludwig , bei dem
in München zu Ehren des festlichen Tages statt
gefundenen Banket der O fiziere des Beurlaubten
standes der bayerischen Armee Kaiser Wilhelm
als Schützer und Förderer des Friedens pries
Auch die Festrede des Statthalters von Elfaß-
Lothringen , Fürsten zu Hohenlohe Langenburg,
bei dem am 27 . Januar in Straßburg statlge-
fundencn offiziellen Festmahle verdient Erwähn¬
ung . Der Statthalter betonte das unablässige
Streben des Kaisers den Frieden nach außen zu
wahren und die Wohlfahrt des deutschen Vater
landes nach innen zu fördern , aber er wies auch
zugleich darauf hin , wie der Kaiser das deutsche
Schwert scharf und die deutsche Rüstung blank
erhalte . Bei dem in der Wiener Hofburg an
läßlich des Geburtstages des deutschen Kaisers
stattgefundenen Galadiner brachte Kaiser Franz
Josef einen warmen Trinkspruch auf Kaiser
Wilhelm aus . Fast alle europäischen Souveräne
sandten Kaiser Wilhelm telegraphisch ihre Glück-
wünsche, auch der Sultan fehlte hierbei nicht.

Hamburg,  28 . Jan . Die Hamb . Nachr
schreiben : Anläßlich des Geburtstags Sr . Maj.
des Kaisers fand gestern abend 7 Uhr auch
beim Fürsten Bismarck in Friedrichsruh ein
Diner statt , zu dem die fürstlichen Forstbeamten,
der Bahnhofsvorsteher , der Postmeister und die
dortigen dienstfreien Bahn - und Postasststentea
Einladungen erhallen hatten ; im Ganzen nahmen
etwa 30 Personen an dem Essen Teil , darunter
auch Prof . Schweninger , der vorgestern Abend
in Fnedrichsruh eintraf . Das Hoch auf den
Kaiser brachte Fürst Bismarck aus . Fürst Bis-
marck bifindet sich durchaus wohl.

Berlin,  29 . Jan . Die Blätter melden
aus Hamburg:  Der Arbeitgeberverband be-
schloß, aus das Schreiben der Ausständigen keine
Antwort zu erteilen , weil der Aus stand be¬
endet  sei , nachdem die Seeleute fast alle die
Arbeit wieder ausgenommen haben . Die Rheder
bewilligen von heute ab Lohnerhöhungen

Die „P e st k o n f e r e nz e n" im Reichs-
gesundhcUsamte  zu Berlin sind am Mm-
woch nach mehrtägiger Dauer wieder geschlossen
worden , ihre Ergebnisse sollen sehr befriedigend
sein. Im Uebrigen ist der Zusammentritt der
internationalen Sanitätskonferenz in Venedig,
auf welcher Maßnahmen gegen die indische Pest
beschlossen werden sollen , gesichert ; Voraussicht
lich erfolgt ihre Eiöffnung am 10 . Februar.

Sozialdemokratische Betriebe und
Arbeitsstätten  haben schon wiederholt Be¬
läge zu dem Wahlspruche der Sozialdemokraten

„Freiheit . Gleichheit und Brüderlichkeit " ge¬
liefert . Dieses Kapitel bereichert die sozialdemo¬
kratische Burgstädter „Volksstimme " durch fol¬
gende , ihr aus Crimmitschau zugegangene
Mitteilungen : „Der C -' mmitschauer Konsum-
Verein besitzt eine eigene Bäckerei , in welcher er
neun Gehilfen , einen Oberbäcker eingeschloss n,
beschäftigt . Die Gehilfen wurden nach einer
bestimmten Akkordtabelle bezahlt , die sich auf
das Gewicht der zu backenden Ware stützte Die
Summe des verdienten Lohnes wurde dann
gleichmäßig unter die neun Mann verteilt Als
1892 die Getreidepreise stiegen , und die Bäckerei

! sich nicht mehr so rentierte , wie früher , kam dir
Verwaltung aus die geniale Idee , einen Gehilfen
zu entlassen und d ssen Arbeit den andern
Arbeitern mit aufzubürden , ohne ihnen aber den
Lohn für den neunten Mann zukommen zu
lassen . Hiervon wurde vielmehr der Hausmann
bezahlt , das übrige Geld floß in die Kasse deS
Vereins . 1896 stellte sich bei Annahme eines
neunten Gehilfen die Schiebung heraus , und
die acht allen Arbeiter verlangten nun die
Herausgabe des ihnen zustehenden Lohnes von
1892 dis 1896 . Natürlich weigerte sich die
famose Verwaltung dststs Arbeiter - Konsum¬
vereins , und so gingen die Bäcker an das Ge-
werbegericht . Hier mußten sie jedoch aus
formalen Gründen abgewicsen werden ; doch
machte der Vorsitzende die Abgewiesenen darauf
aufmerksam , daß sie sich an das Landgericht
wenden sollten , wo sie auf alle Fälle Recht
bekommen würden . Dos Urteil mag dort nun
ausfallen , wie es will , moralisch ist die Ver¬
waltung gerichtet . Es ist doch unerhört , um
eines Bruchteils von Pfennigen halber , wodurch
die Dividenden erhöht weiden , gerade die am
schwersten arbeiten muffenden Arbeiter um ihren
Lohn bringen zu wollen . Das schönste kommt
aber noch : Die Verwaltung hat die klagenden
Genossen entlass . » ." — Diesen AuSführung -a
eines sozialdemokratischen Blattes irgend eiwoS
hinzuzufügen , hieße , die Wirkung derselben
abschwächen.

Bretten.  27 Jan . Nach der „Landp ."
wurde in Zaisen Haus en ein Konfirmand,
Sohn einer armen Witwe , von einem 12jährigen
Knaben beim Spatzenschreßen  aus Un¬
vorsichtigkeit erschossen.

In Zaisenhausen  bei Eppingen
(Baden ) spielte gestern der 14jährige Lehrling
und der 11jährige Sohn eines Bäckers mit
einem geladenen Gewehr . Dasselbe entlud sich
und traf der Schuß den Lehrling so unglücklich
an den Kopf , daß er nach wenigen Minuten starb.

Württemberg.
Ulm.  27 . Jan . Die hies Privatpost,

kurz vor Weihnachten gegründet , war nicht im
Stande , ihren Verpflichtungen mit derjenigen
Pünktlichkeit , die an eine derartige Einrichtung
gestellt werden muß , nachzukommen . Sie hat
nun , wie die ebenfalls verunglückte Privatpost
in Heilbronn , ihren Betrieb eingestellt.

Tuttlingen,  28 . Januar . Eia
schnellerTod  ereilte hier einen 37jähr >gea
Kaufmann,  welcher , während er an seinem
Schreibpult arbeitete » plötzlich, von einem Schlag-
anfaü getroffen , tot zusammenbrach . Eigentüm¬
lich ist , daß der Barer des Verstorbenen vor
Jahren aus dem gleichen Platze und unter
gleichen Umständen aus dem Leben schied.

Ulm,  28 . Jan . Viel Segen auf
einmal.  Einem Bauern in einer Ortschaft
bei Lauingen (Bay .) brachte an einem Tage
ein Pferd ein munteres Füllen , die Kuh 3
Kälber und der Storch 2 Mädchen.

Infolge starken Schneefalls und heftige»
Verwehungen bedeckt das ganze Allgäu  eine
solche Masse Schnee , wie sic größer seil Jahren
nicht mehr mcdergegangen ist. Bahnschlitten
mit 12 Pferden bespannt , vermögen kaum die
Straßen offen zu halten . Auf der Stricke
Leutkirch Jsny  mußte der Eisenbahnbetrieb
infolge starken Schneefalls eingestellt werden.

In Benningen  wollte ein Mann seinen
Hund erschießen. Die mit Schrot geladene
Pistole ging indes zu früh los , die ganze Lad¬
ung traf den Fuß des unglücklichen Schützen
und zerschmetterte die Fußknochen derart , daß
voraussichtlich die Aputation notwendig wird.



Zustand.
Jenseits der Vogesen hätte es

beinahe wieder eine M'nisterkrisis gegeben, die
Verhandlungen der Deputiectenkammer über
die Zuckersteuer Vorlage nahmen bereits eine
so bedenkliche Wendung für die Regierung, daß
Ministerpräsident Msline mit der Vertrauens-
frage drohen mußte. Schließlich ist aber die
Sache für daß Kabinet Mäline doch noch gut
abgegangen, denn die Kammer verwarf zuletzt
den von der Regierung zurückgewiisinen Gegen
entwarf des Abgeordneten Siegfried. Die
Armeekommission der Deputiertenkommerhat
die Vorlage über die Bildung der vierten
Bataillone in etwas abgeänderter Fassung an¬
genommen. Einstweilen müssen aber die
parlamentarischen Vorgänge in Frankreich vor
dem neuesten TageSerreignis für die Franzosen,
der am Donnerstag erfolgten Ankunft des
neuen russischen Ministers des Aeußeren Grafen
Murawiew in Paris,  zurücktreten.

Die den Italienern in Afrika
drohende neue Derwischgefahr beherrscht natür-
lich für Italien das Tagesinteresse beinahe
vollständig. Indessen läßt der erwartete An
gnff der Derwische auf die Stellung des kleinen
italienischen Heeres unter General Vigano bei
Agordat noch immer auf sich warten, so daß
in Rom bereits das Gerücht geht, es handele
sich um einen bloßen Schein Vorstoß der Mah-
distcn gegen die Italiener , welcher bestimmt sei,
einen Vormarsch der Hiuptmacht des Mahdi
gegen die englisch-egypiischen Stellungen in
Tokkar u. s. w, zu vervecken. Ob diese Auf¬
fassung richtig ist, das wird sich ja wohl bald
zeigen. Was die aus französischer Quelle
stammenden Meldungen anbelangt, wonach der
Negus Menelik mit den Derwischen heimlicĥ
unter einer Decke stecken solle, so scheinen sie
unbegründet zu sein.

Unterhaltender Heil.

Das Los eines Helden.
Bon Georg v. Rohrscheidt.

(Schluß .)
Eines Tages im Januar 1841 ging nun

Ries mit seiner Braut wieder in die Menagerie,
sintemalen außer so ein Paar langweiligen
Veranstaltungen sondergleichen nicht viel in
Neuenburg los war. Außer den beiden weilten
noch ein paar Landleute und eine der untersten
Mädchenschulklassen mit ihrer Fräulein Lehrerin
in dem etwas scharf duftenden Raum. Die
ältliche Dame hielt einen flüsternden Bortrag
über Zoologie im allgemeinen und die an¬
wesenden „Viecher" im besonder» ; die kleine
Gesellschaft lauschte und starrte neugierig offenen
Mundes die praktischen Lehrobsikle an. Hinter
den Käsigen in dem engen Gange klapperte und
fegte ein Wärter herum. Des bewußten schwarzen
Urians Winterpalast befand sich in der hintersten
Ecke, der Thür am weitesten entfernt, und dort
steuerte nun auch die Glucke mit ihren Küchlein
hin.

„Ja , wo ist denn der schwarze Panter ?"
sagte sie erstaunt, dort angekommen. Sie
brauchte nicht lange auf ihn zu warten Ein
großer Schatten fuhr fauchend unter dem Räder
gest ll vor und mitten unter die Kinder. Die
Lehrerin stieß einen gellenden Schrei aus , hielt
es jedoch ausnahmsweise nicht für opportun,
(wie die Diplomaten sagen) , in Ohnmacht zu
fallen, sondern brachte ihre vertrocknende Jugend-
blüte im Galopptempo in Sicherheit; die ihr
anvertrauten Menschenknöspleinließ sie schnöde
im Stich,

Ries hörte den Schrei, blickte sich um und
übersah augenblicks die Sachlage. „Lauf.
Klara !" rief er seiner Braut zu und war mit
drei Sätzen am Thatort. Ohne Besinnen stieß
er der wütenden Riesenkatze seinen linken Unterarm
in den Rachen und packle sie mit der rechten
Faust fest an der Kehle. Ein sechsjähriges
Mädchen, das unter dem Tier gelegen hatte,
schob er blitzschnell mit dem Fuß zurück und
drückte ebenso rasch mit gewaltiger Anstrengung
seiner bedeutenden Körperkrafl den hochaufge.

richteten Panther in die Ecke. Der Kampf des
ganz waffenlosen Mannes mit dem scharfbe-
wehrten Untier war fürchterlich. Unter den
Fangzähnen krachte der Armknochen, und die
Pranke fuhr dem Töpfern über Kopf und
Gesicht, daß die Stirnhaut hereunterklappte und
das Blut stromweise aus der zerrissenen Wange
schoß Ries hielt krampfhaft fest, aber es
konnte sich nur noch um Sekunden des Wider¬
standes handeln, als die Drahtschlingen des
herbeistürzenden Personals dem brüllenden
Teufel über Kopf und Tatzen glitten. Im Nu
waren beide Gegner zu Boden geriss,n . der
Panther vom Manne gelöst und in den Käfig
zurückgeschleift!"

Herr Theodor Steinweg schwieg einen
Augenblick und fuhr dann aufatmend fort:
„Na, die andere Litanei brauche ich Ihnen nur
kurz zu erwähnen. Was aus dem hübschen,
stattlichen Mann geworden ist, haben Sie selbst
gesehen. Als die teure Braut die schauderhafte
Verunstaltung als unwiderruflich feststehend an¬
sah, schrieb sie dem edlen Helden bedauernd ab.
Von den Eltern der geretteten Kinder liefen
einige Danksagungen ein, damit hatte die Sache
ihr Bewenden. Das sechsjährige vorerwähnte
Kind, welches unmittelbar unter den Klauen
des Panthers gelegen hat , ist meine Tochter
Elisabeth, die Sie heute kennen gelernt haben.

Seine Masistät verlieh dem Invaliden die
Rettungsmedaille und ließ ihm ein sehr hoch
bemessenes Gnadengeschenk auszahlen. Der
Menageriebesitzer blechte, ohne sich nötigen zu
lassen, sofort außer den Kurkosten tausend Thaler,
denn er war selber froh, daß die böse Geschichte
so verhältnismäßig glimpflich abgelaufen war.
In der Stadt , wo Ries eine MagistratSschreiber-

i stelle angeboren wurde, wollte der „Entlobte"
seiner „Verflossenen" halber nicht bleiben, und

so gelang es mir ohne Mühe, ihn bei dem
Herrn v, Mörner auf dem Rittergute Mörnern
hier in der Nähe als Privatsekrctär unterzu-
bringen. Beide, Brotherr wie Brotnehmer sind
miteinander sehr zufrieden. Ries sehnt sich nicht
mehr nach anderen Verhältnissen und grämt sich
nicht über die unter die wilden Tiere geratene
Uhrmacherei. Doch verläßt er das Gut nur,
um ab und zu mein Haus zu besuchen, denn
die unglaubliche Rohheit und Gemütlosigkeit
vieler sogenannter Nebenmenschen, welche sich
über das Unglück noch lustig machen, verbittert
ihm den Verkehr mit der Außenwelt.

Auf Mörnern sorgt neben dem Herrn schon
der Großknecht, der mit Ries in einem Regiment
gestanden hat , für die nötige Rücksicht, und
wehe dem, welcher beim Anblick des Verstüm
melten eine Miene verzieht, sei er nun Fremder
oder Einheimischer; Großknechl Peter Hausmann
hat eine gewaltige Faust und führt vortrefflich
gearbeitete Peitschenstiele. Ich kann Ihnen
übrigens bemerken, daß ich vorhin mit wahrer
Wonne dem feixenden Flegel eine herunter hieb,
denn er ist der jüngste Bruder der ungetreuen
Klara, und heute feiern wir den Jahrestag der
Rettung meines Kindes!"

Herr Mühle reichte seiner Gattin die Hand
mit herzlichem Drucke über den Tisch: „So,
meine Herrschaften, und das hier ist Steinwegs
Lieschen, die unter die Panther gekommen war.
Auf unserer Hochzeit erschien auch auf vieles
Bitten der getreue Ries und wurde dort gefeiert
von jung und alt , denn wir hatten nur ver-
ständige Menschen eingeladen. Das Brautpaar
drängte er geradezu in den Hintergrund, aber
wir freuten uns wie die Schneekönige darüber,
daß der gute, herrliche Mensch einmal zu seinem
wohlverdienten Rechte kam.

Er ruht nun schon seit zehn Jahren in
Frieden aus, sein Denkstein ist der schönste auf
dem ganzen Ncuenburger Friedhof, und sein
Denkmal in unferm Herzen bleibt stehen bis ans
Ende unserer Tage. Einen waren Haß habe
ich aber seitdem auf die boshafte, schadenfrohe
und spottlüsterne Menschenkanaille; ich glaube
auch, daß sie, ähnlich wie die schwarzen Panther,
nicht vom lieben Gott , sondern vom Fürsten
der Hölle geschaffen wurden.

Pforzheim.  29 . Jan . An den Bier¬
tischen geht geoenwärtig ein guter Witz um,
der stets aufs Neue viel Heiterkeit erregt und
den wir unfern Lesern nicht vorenihalten wollen.
Die Frage lautet: Wer ist der bekannteste
Gefreite von Pforzheim.  Antwort:
Der Herr Wromker  am Markt, denn er hat
ja auch einen Knopf  am Kragen,

Schiltach.  Eine Wette zwischen dem
WirtsfohnL. und dem BrauereibesitzerH., deren
Zweck darin bestand, die Zugkraft zwischen zehn
Arbeitern und einem Pferd zu erproben, verur¬
sachte hier einen großen Menschenauflauf. Das
Rößlein war mit den 10 „Starken" bald fertig,
denn es eilte mit dem Zugtau davon seine zwei¬
füßige Konkurrenz am Boden zurücklassend.

Aus dem Oberaml Mergentheim,
29, Jan . Daß auch der „Neue" in richtigem
Maße genoss-n , seine Wirkung nicht verfehlt,
hat sich an einem ehrsamen Bürger von Queck-
bronn erwiesen, indem derselbe, die Folgen
seiner Seßhaftigkeit beim Neuen derart hinderlich
für seinen Heimweg fand, daß er zum Arzt
ging, um sich „operieren" zu lassen. Ob er
den Rat desselben, am „andern" Tage wieder
zu kommen, befolgt hat, konnten wir bis jetzt
nicht erfahren.

Friedrichsdorf,  27. Jan . Neulich wurde
hier ein sonderbarer Kauf  abgeschlossen Kam
da ein Herr W. von der sogenannten Salins¬
hütte, um ein Schwein zu kaufen. In einer
Wirtschaft fanden sich mehrere Bauern ein, welche
Schweine feil hatten, darunter ein gewisser L.
aus Badisch Schöllenbach. Nach kurzem Handel
waren die Leute einig und W, halte sich ein
fettes Borstentier samt Trog das Pfund zu 20
erworben. Voller Freude eilte er nach Hause
zu feiner besseren Hälfte und kam anderen Tages
schon in aller Frühe nach Schöllenbach, um sein
Schwein zu holen. Aber welche Augen machte
er, als ihm der Trog gezeigt wurde! Denn dieser
war wenigstens dreimal so schwer als das Schwein.
Mit verduztem Gesicht kam er nach Friedrichs¬
dorf zurück, um den Kauf rückgängig zu machen.
Nachdem er ein Faß edlen Gerstensaftes ge¬
spendet. war der Käufer endlich auch damit ein¬
verstanden.

(Musikalischer Schlafs „In vergangener
Nachi habe ich im Traum ein neues Lied kom¬
poniert!" — „Ich dachte es mir, Frau Ge¬
mahlin sagte mir bereits, Sie hätten nach Noten
geschnarcht!"

Auflösung des Rätsels in Nr. 15.
Der Die Das Rechte.

Dreisilbige Charade.
Ein deutscher Dichter das erste Paar

Ging zur ewigen Ruhe vor manchem Jahr.
Aus Schillers „Taucher" es jeder kennt,
Das wogende Meer ist sein Element.
Im Glauben sollst du die dritte sein,
Zur dritten ladet man Gäste ein.
In einem von seinen Ländern hat
König Oskar das Ganze als Küstenstadt.

Telegramme.
Berlin,  29 . Jan . Der Kaiser  ist

heute Nachmittag2' /, Uhr nach Kiel  abgereist.
Berlin,  29 . Jan . Nach einer Meldung

der „Nordd. Allgem. Ztg ." nahm der Kaiser
heute Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe  in dessen Amtswohnung
entgegen. — Demselben Blatte zufolge findet
am Sonntag Abend beim Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe  zu Ehren des russischen Ministers
des Auswärtigen, Grafen Murawiew,  ein
größeres Mahl statt, zu dem zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen sind.

Kassel,  29 . Jan , Nach einer Mitteilung
der Eisenbahndirektion sind infolge des Schnee¬
sturms  die Bahnlinien Altenbccken-Paderborn,
Leinefelde- Gotha, Ilmenau - Großbreitenbach
gänzlich gesperrt.

Redaktion» Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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